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(59 Uberwachbare Sperre.

@ Uberwachbare Sperre mit einer linienhafien Uber-
wachungsstrecke, die ab einer definierten Verformung
und/oder bei einer Zerstorung der: Sperre ein Signal gibt.
<wird> Die Uberwachungsstrecke <~> von einem Ultras-
chalistrahl (9) gebildet, der innerhalb der unbeschadigten
Sperre von einem Sender {8) zu einem Empfanger (8) ver-
lauft. Die Unterbrechung des Ultraschallstrahls (9) 106st das
Signal aus. Die sperre kommt insbesondere fiir den
Objektschutz an Kernkraftwerken in Frage.
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Uberwachbare Sperre

Die Erfindung betrifft eine iiberwachbare Sperre, insbe-
sondere fiir den Objektschutz an Kernkraftwerken, mit
einer linienhaften Uberwachungsstrecke, die ab einer
definierten Verformung und/oder bei einer Zerstdrung
der Sperre ein Signal gibt.

Bei einer aus der DE-PS 26 53 056 bekannten Schutzvor-
richtung fiir die Luftdurchtrittsbereiche von R3umen oder ‘
Gebiuden ist die Uberwachungsstrecke als konzentrische
Rohranordnung ausgebildet. Das HufBere Rohr, das zu

einem als Sperre dienenden Gitter gehort, ist dabei
gegeniiber einem inneren Rohr elektrisch isoliert. Die

. . beiden Rohre werden dann iiber ein elektrisches Kabel

mit einem Alarmgerdt verbunden. Deshalb gibt es ein
Signal, wenn bei einer Zerstorung der Sperre ein elek-

trischer Kontakt zwischen den beiden Rohren zustande
kommt,

Die Erfindung geht von der Aufgabe aus, eine iberwach-
bare Sperre zu schaffen, bei der man nicht davon abhén-
gig ist, daB die Sperre iiber praktisch ihre gesamte Lin-
ge aus leitfdhigem Material besteht.

ErfindungsgemdB ist vorgesehen, daB die Uberwachungs-

strecke von einem Ultraschallstrahl gebildet wird, der

innerhalb der unbeschiédigten Sperre von einem Sender zu

einem Empfénger verlduft, und daB8 die Unterbrechung

des Ultraschallstrahls das Signal auslost. Hiermit ist
-“man von dem-Material der Sperre vollsté@ndig unabhidngig.

Sm 2 Hgr / 5.4.1983
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Das Signal wird dadurch veranlaft, das eine. Verformung
der Sperre den Ultraschallstrahl auslenkt oder sperrt.
Es kann deshalb auch zum Beispiel bei der Verwendung von
Kunststoff oder Beton fiir die Sperre und die Begrenzung
des Ultraschallstrahls mit Sicherheit ausgeltst werden.

Der Ultraschallstrahl kann bei der Erfindung mit Hilfe
eines Reflektors vom Sender zum Empfdnger gefiihrt wer-
den. Damit kenn man zum Beispiel grtBere Fldchen durch
eine in einem Winkel gegebenenfalls mehrfach abgeknick-
te Strahlenfilhrung erfassen. Eine andere vorteilhafte
Mtglichkeit besteht darin, daB Sender und Empfinger
als Tandem-Ultraschallkopf am einen Ende der Uberwa-
chungsstrecke und der Reflektor am anderen Ende der Uber-
wachungsstrecke angeordnet sind. Hierbei ktnnen die mit
elektrischen Anschliissen zu versehenden Teile an einer
einzelnen Stelle zusammengefafBt sein, so daB der An-
schluB besonders einfach ist.

Die Uberwachungsstrecke kann vorteilhaft durch ein
Schallrohr verlaufen, das in die Sperre eingelassen
ist. Dies empfiehlt sich besonders fiir Sperren aus Be-
ton, weil dabei das gegebenenfalls mit Sender und
Empfénger komplettierte Rohr als Bauelement vorgefer-
tigt und dann eingegossen werden kann.

Das Schallrohr kann ferner mit Lochblenden zur Erhthung
der Ansprechempfindlichkeit versehen werden. Damit
wiren unter Umstiénden hdhere Anforderungen an die
Fokussierung des Senders und Empfingers bzw. des Re-
flektors zu stellen.

Bei der Verwendung eines Reflektors kann man vorteil-
haft so vorgehen, daB das eine Ende des Schallrohres
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dem Rohrinneren abgekehrte Seite der Reflektorplatte
als Zentrierkopf dient, mit dem das Schallrohr in der
Sperre festgelegt ist. Bei dieser Bauweise der Erfin-
dung ergibt schon eine geringfiigige Seitenkraft, die
auf das Schallrohr ausgeiibt wird, ein starkes Moment,
das die Reflektorplatte auslenkt und damit zu einer
Unterbrechung d%s Ultraschallstrahls fiihrt.

Zur mechanischen Kopplung des Schallrohres mit der Sper-
re kann man mehrere ilber die Linge des Schallrohres
verteilte Stiitzen vorsehen, damit schon kleine Einwir-

kungen auf die Sperre mit geringen Verformungen mit
Sicherheit erfaBt werden.

Die Erfindung kann vorteilhaft auch so verwirklicht
werden, dafl bei fldchenhaften Sperren mit mehreren be-
nachbarten Uberwachungsstrecken diese in zeitlicher
Folge wirksam gemacht werden. Hierdurch kann man eine
Vereinfachung der Ultraschalleinrichtungen erreichen.
Die zeitliche Folge kann zur VergriBerung der Sicher-
heit unregelmdBig getaktet werden, zum Beispiel mit
Hilfe eines Zufallsgenerators. Im einfachsten Fall

konnen die Uberwachungsstrecken aber auch stindig in
Betrieb sein.

Anhand der Zeichnung werden im folgenden mehrere Aus-
fihrungsbeispiele beschrieben. Dabei zeigt die Fig. 1
in einer Seitenansicht mit einem Teilschnitt als Sper-
re ein Objektschutz-Tor nach der Erfindung, von dem
in Fig. 2 ein Vertikalschnitt zu sehen ist. Die Fig. 3
zeigt einen Objektschutz-Zaun, In Fig. 4 ist ein
Léngsschnitt durch einen Stab eines Rechens dargestellt.

-Die Fig. 5 zeigt einen zugehdrigen Querschnitt, widhrend

in Fig. 6 und 7 Einzelheiten in grtBerem MaBstab zu
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sehen sind. In Fig. 8 ist eine gegenilber dem Rechen
nach Fig. 4 etwas vereinfachte Ausfithrung gezeichnet.

Die Fig. 9 und 10 zeigen entsprechende Einzelheiten in
groBerem MafBSstab.

Das Objektschutz-Tor nach Fig. 1 besteht aus einem Me-
tallrshmen 1 mit vertikalen Gitterstiben 2. Jeder zwei-
te der Gitterstébe ist mit einer Uberwachungsstrecke 3
versehen, wie die Fig. 2 deutlich zeigt. Die Uberwa-
chungsstrecken umfassen ein Schallrohr 4, das mit
Abstiitzungen 5 in der Mitte des von den Stiben 2 bzw.
dem Rahmen 1 gebildeten Hohlraums 6 festgelegt ist.

Am unteren Ende des Schallrohres 4 ist ein Reflektor 7
angeordnet. Das obere Ende ist mit dem als Tandemkopf
8 zusammengefaBten Sender und EmpféEnger fiir einen Ul-

traschallstrahl 9 ldngs der Achse des zylindrischen
Schallrohrs 4 versehen.

Der Objektschutz-Zaun 10 nach Fig. 3 besteht aus Beton.
Er umfaBt eine Grundmauer 11 und Betonstreben 12. In
diese sind die Uberwachungsstrecken 3 eingegossen, wo-
bei an der Oberseite ein Hohlraum 13 gebildet wird, der
mit einem Deckel 14 fiir den Zugang zum Tandemkopf 8
16sbar verschlossen ist.

Der in Fig. 4 dargestellte Rechenstab 20 fiir Wasserldu-
fe, zum Beispiel den Kiilhlwasserein- oder -auslafB, hat
den Querschnitt eines linglichen Rechtecks, wie Fig. 5
zeigt. Er enthilt im Bereich seiner Vorderseite 21 |
das Schallrohr 4 mit kreisférmigem Querschnitt, wie
die Fig. 5 zeigt. Das Schallrohr 4 hat einen Durch-
messer von ca. 25 x 2 mm und ist am unteren Ende, wie
in Fig. 7 zu sehen ist, mit einer Reflektorplatte 22
versehen. Diese erhebt sich mit einem Schaft 23 iiber
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einen konisch zugespitzten Zentrierkopf 24, der in
eine Bohrung 25 der Bodenplatte 26 des Rechenstabes
eingelassen ist. Der Zentrierkopf kann zum Beispiel
mit einem Gewindezapfen 27 in ein Innengewinde 28
des Schallrohres 4 eingeschraubt sein.

Am oberen Ende des Schallrohres ist der Tandemkopf 8
in das Innengewinde 30 eingeschraubt. Er bildet den
Sender und Empfénger fiir Ultraschallstrahlen mit
Frequenzen im Bereich von 40 bis 80 kHz. Dort ist
auch eine Schelle 31 angebracht, die um das Schall-
rohr 4 greift und mit einer Schraube 32 an einer Ver-
steifungswand 33 im Inneren des Rechenstabes 20 be-
festigt ist.

Wie die Fig. 4 zeigt, sind zwischen dem Schallrohr 4
und mindestens der Vorderseite 21 des Rechenstabes

20 Uber die Li¥nge verteilte Stiitzbleche 35 vorgesehen.
Sie sorgen dafiir, daB Verformungen, wie sie vor allem
bei dem Versuch eines gewaltsamen Eindringens an dem
Rechenstab 20 entstehen knnen, schon bei kleinen Aus-
lenkungen auf das Schallrohr 4 iibertragen werden. Die-
ses wird dann verformt, so daB der durch die gestrichel-
te Linie 9 angedeutete Strahlengang zwischen dem Sen-
der des Ultraschallkopfes 8,der Reflektorplatte 22
und dem im Tandemkopf 8 ebenfalls enthaltenen Empfdn-
ger unterbrochen wird. Daraufhin wird ein Signal aus-
geldst, das den Eindringversuch am Rechenstab 20 an-
zeigt.

Im Inneren des Schallrohres 4 ist zum Beispiel in der
Mitte eine Lochblende 37 angebracht. Sie verkleinert
den Durchtrittsquerschnitt auf zum Beispiel 100 mnm?,
d.h. etwa 1/5 des Schallrohrquerschnitts und erhsht
die Ansprechempfindlichkeit der Uberwachungsstrecke
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durch die Unterdrickung von am Rand verlaufenden Stdr-
strahlungen, die sich aus einer Streuung von Sender
und Empfinger bzw. Reflektorplatte ergeben kdnnen.
Solche Lochblenden k¥nnen auch mehrfach iiber die Lin-
ge des Schallrohres 4 verteilt sein.

Bei der Ausfihrungsform nach Fig. 8 ist der Tandem-
kopf 8 in einer Halterung 40 befestigt, die dem obe-
ren Ende des anhand der Fig. & beschriebenen Schall-
rohres 4 entspricht. Die Halterung ist mit einer Schrau-
be 41 an der Zwischenwand 33 angebracht. Die Reflek-~
torplatte wird hier von der ebenen Oberseite 43 eines
Gewindestiftes 44 gebildet, der in eine mit der Bo-
denplatte 26 verschraubte Halterung 45 eingeschraubt
ist. Auf ein besonderes Schallrohr ist hier verzich-
tet. Durch die aus den Fig. 7 und 10 ersichtliche
erhthte Anordnung der Reflektorplatte wird erreicht,
daB Schwitzwasser von der reflektierenden Oberseite

ablaufen kann, so daB die Reflektorwirkung nicht be-
eintridchtigt wird.

Der Schallkopf arbeitet bei den Beispielen nach dem

Echolotprinzip. Stattdessen kdnnte aber auch durch

eine getrennte Anordnung von Sender und Empfénger

eine unmittelbare {Uberwachung des Strahlenganges er-

reicht werden. In jedem Fall sollen damit folgende

Verdnderungen erfaffit werden:

- Verbiegen des Schallrohres 4 bzw. des Rechenstabes 20.

- Wassereinbruch im Rechenstab durch dessen Beschidi-
gung. :

- Drahtbruch oder Beschi#digung der fiir den Ultraschall-
kopf erforderlichen elektrischen Leitungen.

Die Uberwachung nach dem Echolotprinzip erfaBt zur Er-

kennung der vorgenannten Veridnderungen vorzugsweise
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eine Anderung von Signallaufzeit und Amplitude der ein-
zelnen Mefstellen.

FUr die in den Fig. 1, 2 und 3 dargestellten Anordnun-
gen mit mehreren benachbarten Uberwachungsstrecken 3
kénnen die Schallkdpfe in den einzelnen Schallrohren
gemeinsam mit einem Fregquenzgenerator bei Veridnderung
der Puls-Pausen-Verhdltnisse mittels Zufallsgenera-

tor angesteuert werden. Als Variante ist auch eine wech-
selweise Gruppenansteuerung méglich. Hierbei werden

die Schallképfe 8 in Gruppen aufgeteilt und wechsel-
weise in insbesonderen variablen Zeitabstdnden an-
gesteuert.

9 Patentanspriiche
10 Figuren
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Patentanspriiche

1. Uberwachbare Sperre, insbesondere fir dén Objekt-

schutz an Kernkraftwerken, mit einer linienhaften
Uberwachungsstrecke, die ab einer definierten Ver-
formung und/oder bei einer Zerstdrung der Sperre ein
Signal gibt, dadurch gekennzeichnet,
daB die Uberwachungsstrecke (3) von einem Ultraschall-
strahl (9) gebildet wird, der innerhalb der unbeschi-
digten Sperre (1, 2) von einem Sender (8) zu einem
Empfinger (8) verl#uft, und daB die Unterbrechung des
Ultraschallstrahls (9) das Signal ausl8st.

2. Sperre nach Anspruch 1, d adurch gekenn -
zeilichnet, daB der Ultraschallstrahl (9) mit

Hilfe eines Reflektors (7) vom Sender (8) zum Empfiénger
(8) gefilhrt wird.

3. Sperre nach Anspruch 2, d adurch gekenn -
zeichnet, daB Sender und Empfdnger als Tandem-
Ultraschallkopf (8) am einen Ende der Uberwachungs-
strecke (3) und der Reflektor (7) am anderen Ende

der Uberwachungsstrecke (8) angeordnet sind.

4, Sperre nach Anspruch 1, 2 oder 3, d adurch
gekennzeichnet, daB die Uberwachungs-
strecke (3) durch ein Schallrohr (4) verléuft, das
in die Sperre (1, 2) eingelassen ist.

5. Sperre nach Anspruch 4, d adurch gekenn -
zeichnet, daB das Schallrohr (4) Lochblenden
(37) enth#lt.

6. Sperre nach Anspruch 4 oder 5, d adurch ge -
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kennzeichnet, daB das eine Ende des Schall-
rohres (4) mit einer Reflektorplatte (22) verschlos-~
sen ist, und daB die dem Rohrinneren abgekehrte Sei-
te der Reflektorplatte (22) als Zentrierkopf (24)
dient, mit dem das Schallrohr (4) in der Sperre fest-
gelegt ist.

7. Sperre nach Ansprﬁch 4, S oder 6, dadurch ge -
kennzedichnet, daB das Schallrohr (4)

durch mehrere, iiber seine Linge verteilte Stiitzen (35)
mit der Sperre verankert ist.

8. Sperre nach einem der Anspriiche 1 bis 7 mit mehre-
ren benachbarten Uberwachungsstrecken in einer flichen-
haften Sperre, d adurchgekennzeichneHt,
daB die Uberwachungsstrecken (3) in zeitlicher Folge
wirksam gemacht werden.

9. Sperre nach Anspruch 8, d adurch gekenn -
zeichnet, daB die Uberwachungsstrecken (3)

mit Hilfe eines Zufallsgenerators angesteuert und/oder
wirksam gemacht werden.



0125443

172 83 P 6019

N\

]
J
-

L]

3 1"13

Hl 1
| i
17 Eé
{HITANTHTNIEY,
SRS

m;
i

FIG 3



0125443

83 P 6019

2/2

AR Y

L]

20

-,

N
A

]
)

AL ARLLRRARRNL
AMALALRLRALRS

e
\FJ

N

FIG 5

32

FIG 9

FIG 10

A




EPA Form 1503, 03.82

Europdisches = 01 Zﬁrﬁﬁ 3\ eld
0’» - EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT e
Patentamt
EP 84 10 3375
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
X Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. CI. 3)
G 08 B 13/12
D,A | DE-C-2 653 056 (BOCHUMER 1 G 08 B 13/16
EISENHeTTE HEINTZMANN GMBH &
Co.)
* Figur 2; Spalte 5, Zeilen 1-19
*
X US-A~-2 220 427 (H.A.R. ROMANUS) 1
* Figur 3; Patentanspriiche 1,6;
Seite 2, Zeilen 5-30 *
A 2
A DE~B~-1 269 922 1,4
(LICENTIA-PATENT~-VERWALTUNGS-GMRH
)
* Figur 1; Spalte 3, Zeilen 30-38
* RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL. 3)
A DE-U-7 830 696 (C. 4
MALKMUS~-DéRNEMANN) ’ G 08 B 13/00
* Figur 1; Patentanspruch 1 # E 06 B 9/00
A | DE-A-2 646 160 (CERBERUS AG) 3
* Seite 8, Absatz 2 *
A DE-A-3 129 841 (DORNIER SYSTEM 8
GMBH)
* Patentanspruch *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alie Patentanspriche erstelit.
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
BERLIN 12-07~1984 BEYER F
- KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN- E : lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum ver6ffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Ver&ffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichischriftliche Offenbarung
P : Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gberein-
T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

